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An die Zeitungsleſer. 
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[Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthir., fur ganz Preußen 
1 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf. 


5 Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle. 


1849. 
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haben Beim Ablauf des Zten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rihir., auswärtige aber 1 Kthlr. 74 Sgr., als vierteljährliche Pränumcration zu zahlen 
Errunt wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags täglich erſcheinende Zeitung auf allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. — Die Pränumeration für ein 
— emplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr mehr als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere 

ſchuld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. a 2 5 * f 
Zur Bequemlichkeit des hiefigen geehrten Publikums wird auch der Kaufmann Herr G. Bielefeld, Markt No. 87., Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 2tes Quartal annehmen, und 


die Zeitung von des Morgens 7 Uhr an ausgeben. Poſen, den 21. Jun 1849. 


— 


Berlin, den 20. Juni. Se. Majeftät der König haben Allers 
gnädigſt geruht: dem verabſchiedeten Regiments Arzte Dr. Wach des 
4. Jufanterie⸗Regiments, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem evangeliſchen Elementar-Lehrer Nein haus zu 
Geldern, dem Grubenſtelger und Kyappſchafts-Aelteſten Schindler 
zu Rudelſtadt in Schleflen, jo wie dem Gendarmen Friedrich Leſch 
don der 8. Gendarmerie- Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Schwediſchen und Rorwegiſchen Hofe, Kammerherr von 
Graſſier de St. Simon, von St. Petersburg, der Erbſchenk im 
Se cb Magdeburg, Graf vom Hagen, von Möckern, und 
iſt n der Königl. Sächſiſche Staats⸗Miniſter von Zeſchan, 

desden hier angekommen. — Der General-Erb-Land⸗Poſt⸗ 


meiſter 5 
9500 m Herzogthum Schleſien, Graf von Reichen bach, iſt nach 
resden abgereiſt. 


— 
Deutſchland. ; 

cc Berlin, den 18. Juni. Es verlautet jfo eben, daß der 
General Bender allzuſchuell und mit nicht gehöriger Berückſichtigung 
der ihm gegenüberſtehenden Streitkräfte im Vadiſchen vorgedrungen 
ſein ſoll, und ſich zwiſchen Maunheim und Heidelberg eine Schlappe 
besen habe. Daß ein Gefecht Statt gefunden haben muß, ließ die 
— bekannte Nachricht von Kanonendenner, welcher in der Nähe 
don Mannheim gehört ſein ſoll, allerdings vermuthen. 
die wichtig fiel ue den 
zur Central an aus den Statuten, die der Berliner Verein 


5 a ion d D 
Coloniſation er Otutſchen Auswanderung und 
gedenkt ſeine Sieht, entworfen hat, mitzutheilen Der Verein 


geeigneten Punkten leitet; 
Y Auswanderungslufiger 9 und Aus⸗ 


in geſchloſſen 5 ür jedes Schiff, 
chloſſenen Gemeinden Ar nk 


wanderer wo 
dem Ziele ihre 1 
r Beſtimi i 

Induflri umung zuweiſt; e) daß er K 
Fer telle zur Beipeitigung und zur Förderung einzelner Unter“ 
ne anregt; d) daß er Kaufleuten, welche dem Zuge der 
erkei uderung folgen, Empfehlungen giebt und ihr Etabliſſement 
tichtert; e) daß er die Unterſtützung der Megierungen für beſon⸗ 
ders vortheilhafte Anfiedlungspunfte in Anfpruc nimmt und ins- 
befondere den Schutz derſelben durch diptomatiſche Agenten und 
Eonfuln herbeiführt; f) daß er mit anderen zum Schutze der Aus⸗ 
wanderung beftchenden Geſellſchaften in Verbindung tritt, Ein— 


Mittel zur Ueberfahrt be— 
Dagegen wird er Auswanderer, 


e 
Bean 

eitt a Ah 4 h 
und Au von mindeſtens einem Thaler. Nachweiſungen, Belehrung 


nahme eine erſprießliche werden kann. 
greß in Fraue den 18 Juni. Der erwähnte demokratiſche Kon⸗ 
fi einige 40 furt a. O. if geſtern abgehalten worden. Es halten 
arunter Ab Abgeordnete aus 18 verſchirdenen Orten eingefunden, 
aus Berlin geordnete des Ukermärker Vaucrnvereins, der Vereine 
ehemaligen yı olsdam, Küſtrin, Landsberg, Frankfurt ꝛc — 
er Berathu geordneten Pape und Rihl präſidirten. Gegenſtände 
Wahlftage ing und Beſchlußnabme waren folgende Punkte: 1) Die 
ner Kongteſſ Man beſchloß einſtimmig, den Beſchlüſſen des Kothe⸗ 
ahrung . und Magdeburger Central⸗Komité's hinſichilich der 
tropirten Wahlrechts, alſo der Nichtwahl nach demok⸗ 
b Ablgefeg beizutreten. 2) Ausführung dieſer Mah⸗ 
ehe, die demokratiſche Partei fo viel möglich zum 
ven Proten au dunn im Wahltermin zu veranlaſſen, um dort 
kratiſchen Pariet m etokoll zu geben. 3) Organiſatt on der demo⸗ 
furt zum Vo ei in der Mark Brandenburg. Es wurde Frank⸗ 
wählt und ein Komite Fonftitwirt, welches ſich 


den noch e 0 
chenden Organen der legten Wahl- Agition anſchlie⸗ 


ben ſoll. 


— Bekanntlich fand am letzten Frohnleichnamsfeſt in Span⸗ 
dau eine öffentliche Prozeſſion der dortigen katholiſchen Kirche flatt, 
was die Verwunderung der Einwohnerſchaft um ſo mehr erregte, 
als dieſe Feierlichkeit dort ſeit zweihundert Jahren außer Gebrauch 
gekommen war. Wie uns mitgetheilt wird, hat man in Folge jener 
Feier auch hier an der betreffenden Stelle den Veſchluß gefaßt, 
im künftigen Jahre ebenfalls eine Frohnleichnamsproreſſton zu ver⸗ 
anſtalten. N 


Berlin, den 19. Juni. Wie wir aus ſicherer Quelle ver⸗ 


nehmen, find in einer Conferenz, welche am 14. d. hier Statt 


fand, die Unterhandlungrn in Betreff des Friedensſchluſſes mit 
Dänemark ſo weit vorgeſchritten, daß Hoffnung auf den baldigen 
Abſchluß gehegt werden darf. Da über einen Punkt die Inſtruk⸗ 
tionen des Hrn v. Reetz nicht fo weit gingen als nöthig war, fo 
hat derſelbe einen Courier nach Kopenhagen abgeſendet. Nach deſſen 
Zurückkunſt, welche man gegen das Ende dieſer Woche erwartet, 
konnen dieſe Präliminaricu unterzeichnet werden. Die Krone 
Preußen iſt zugleich mit den nöthigen Vollmachten der betheiligten 
deutſchen Regierungen zum Friedensſchluſſe verſehen. 

Hr Wydenbrugk befindet ſich gegenwärtig in Berlin. Wie 
in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt der großherz. ſachſen⸗ 
weimarſche Miniſter im Begriff, dem preußiſch-ſächſiſch⸗hannover⸗ 
ſchen Verfaſſungs-Entwaͤrfe die Beiſtimmung der Thüringenſchen 
Staaten zu ertheilen. Hr. Wydenbrugk wird für dieſelben, als 
Mitglied der Reichsverwaltungsbehörde eintreten. — Hr. v. Ras 
dowitz hat die Stelle in der Reichsverwaltungsbehörde für Preußen 
nicht angenommen. Wir hören nun mit Beſtimmtheit, daß Hr. 
v. Canitz das Präſidium des Verwaltungsraths für Preußen füh⸗ 
ren wird. Der Miniſter von Zeſchau wird für die Krone Sachſen 
eintreten. Hr. v. Wangenheim für Hannover. Für das Großher⸗ 
zogthum Vaden befindet ſich gegenwärtig Or. v. Meyſeburg in 


in. Beitritt Sr. k. Boh. des Großherzogs ſcheint ent» 
N Au ei Ueber die volle Stimmberechtigung der nicht 


ee ten ſchweben noch Unterhandlungen ob, von deren 
4 Gr olebeleige Eintrüt des Hrn. Meyſeburg in den 
Reichsverwaltungsrath abhängen ſoll. . 5 
— Am 16. kamen, unter ſtarker militäriſcher Begleitung die 
wegen grober Disciplinarvergehen entwaffneten Berliner Landwehr⸗ 
männer ganz in der Nähe Verlins vorüber. Sie werden zunächſt 
nach Stettin und von dort weiter nach Danzig und Pillau trans: 


portirt, um dert kriegsrechtlich zur Strafe und Unterſuchung ges 
zogen zu werden. 


— Das hieſige Königl. Intelligenz-Comptoir macht in Bezug 
auf einen der Allg. Zeit.⸗Correſp. entlehnten Artikel der „Conſt. 
Zeuung“: „der nunmehr auf gehobene Intelligenz⸗ 
zwang“, bekannt: „daß der Intelligenz-Inſertions⸗ 
Zwang bis jetzt keinesweges aufgehoben iſt, die Her⸗ 
ausgeber von Zeitſchriften daber zur Vermeidung 
von unangenchmen Folgen wohl thun werden, bei 
Aufnahme von Intelligenz-Artikeln die geſetzlichen 
Schranken zu beobachten.“ 

Berlin, den 19. Juni. Wie aus der feiner Zeit zur öffentli⸗ 
chen Keuntniß gebrachten Eirkular Note vom 28. Mai bekaunt, ift 
zwiſchen den Königlichen Regierungen von Preußen, Sachſen und 
Hannover unterm 26, deſſ. M. ein Vertrag geſchloſſen worden, wels 
cher den Zweck hat, die äußere und lunere Sicherbeit Deutſchlauds 
fo wie die Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit der einzelnen Deutſchen 
Staaten, zu erhalten uad zu befeſtigen. N 

Einer Beſtimmung dieſes Vertrages zufolge ſoll zur Führung der 
auf die Erreichung des oben gedachten Jweckes dieſes Bündniſſes be— 
züglichen Geſchafte durch Abordnung eines oder mehrerer Bevollmäch⸗ 
tigten von Seiten eines Jeden der Verbündeten ein Verwaltungsrath 
gebildet werden und dieſer ſofort nach erfolgter Ratifikalion des Vers 
trages in Verlin zuſammeuntreten. 

Dieſer Beſtimmung entiprecbend find, nachdem die Ratifikation 
erfolgt iſt, die von den drei verbündeten Monarchen ernannten Be— 
vollmächtigten, und zwar 

von Seiten Preußens der General- Lieutenant und General Adju⸗ 
tant Sr. Majeftär des Königs, Freiherr von Ganig und 
Dallwitz, 

Seiten Sachſens der Staats Miniſter von Zeſchau, und 
Selten Hannovers der Kloſterrath von Waugenheim und 
als militairiſcher Kommiſſarius der Geueral-Major Jacobi 
hier in Berlin zu einem Verwaltungsrathe zuſammengetreten und ha⸗ 
ben am 18. d. M., unter dem Vorſitze des Preußiſchen Bevollmäch— 
tigten, ihre erſte Sitzung gebalten. 

Breslau, den 17. Juni. Gegen Stein und Elsner iſt 
eine Vorunterſuchung eingeleitet. — Frau Louiſe Aſton wollte 
ſich einige Zeit hier aufhalten, die Polizei hat ihr jedoch nur einige 
Tage Naſtzeit wegen leichten Unwohlſeins gestattet. 


von 
von 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


Frankfurt a. d. O., den 18. Juni. Der geſtern zur Ver⸗ 
ſtändigung über die Wahlfrage abgehaltene Kongreß der demokra⸗ 
tiſch⸗konſtitutionellon Vereine der Mark Brandenburg war im Gans 
zen von 56 Abgeordneten beſchickt, welche 29 verſchiedene Vereine 
vertraten. Wir nennen hier nur die Städte und Ortſchaften, welche 
der Aufforderung nachgekommen waren; es find außer Frankfurt: 
Berlin, Potsdam, Zehdenick, Prenzlau, Luckau, Küſtrin, Lands⸗ 
berg a. d. W., Neudamm, Soldin, Sonnenburg, Kroſſen, Lebus, 

ellin, Guſow, Seelow, Droſſen und Buckow. Einſtimmig ers 
klärten ſich Alle für die Nichtwahl. Der Beſchluß lautet wört⸗ 
lich ſolgendermaßen: . g 

Der unterzeichnete Kongreß hat in ſeiner heutigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen: 

Er tritt der Erklärung des Köthener Kongreſſes und des Cen⸗ 
trale Vereins zur Wahrung des verfaſſungmäßigen allgemeinen 
Wahlrechts in Magdeburg in allen Punkten bei und beſchließt hier⸗ 
nach: nach dem verfaſſungswidrig erlaſſenen Wahlgeſetz vom 30. 
Mai 1819 nicht zu wählen, 1) weil das allgemeine Wahlrecht 
durch das Wahlgeſetz vom 8. April 1848 auf geſetzlichem Wege 
Eigenthum des Preußiſchen Volks geworden iſt, und dieſcs Geſetz 
keinen Uinterſchied der Stände, keinen Cenſus und keine Klaſſen⸗ 
vertretung kennt; 2) weil wir uns durch die Annahme des oktroyir⸗ 
ten Wahlgeſetzes einer Rechtsverkürzung unzähliger unſerer Mit- 
bürger ſchuldig machen würden; 3) weil wir uns durch die Bes 
ſchlüſſe einer nach einem ſolchen Wahlgeſetz verfaſſungswidrig be⸗ 
rufenen Kammer nicht gebunden erachten wollen und ihr nicht das 
Recht zugeſtehen können, über unſer geiſtiges und materielles Wohl 
zu eutſcheiden.“ 


Königsberg, den 15. Juni. Heute verließ uns das Königs, 
berger Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon, um nach Elbing zu marſchiren. 
Es wird dort vorläufig Standquartier erhalten, während die Jäger, 
welche bis dahin in Elbing kantonirten, nach Braunsberg zurückgehen. 

Danzig, den 15. Juni. Geſtern in aller Frühe, ſchon um 3 
Uhr Morgens, waren unſere Straßen bunt belebt, denn um 4 Uhr 
war der Auszug des Danziger Landwehr-Vataillons angeſagt. Vor 
dem hohen Thore hatte ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, 
aber erſt um 5 Uhr ſetzte ſich der Zug zum Ausmarſch in Bewegung, 
von dem Muſikkorps des ſten Inf.⸗Regts. und von Tauſend Theil⸗ 
nehmenden und Bewegten geleitet. Geſtern verlantete, daß die Marſch⸗ 
route nach Erfurt ginge. Als Erſatz für dieſe Truppen rückte ſchon 
um 12 Uhr Mittags die Graudenzer Landwehr⸗Garde ein. Montag 
früh verläßt uns auch das 18 te Linien-Regiment, das von Poſen 
hierher in Garniſon kam. 

Altona, den 18. Juni, Abends. Der Rendsburger Bahnzug 
bringt uns aus dem Norden keine Neuigkeiten. Reiſende erzählten 
uus, daß das Bombardement gegen Friedericia bis auf Weiteres 
eingeſtellt ſei. a 

Gurbaven, den 16. Juni. (H. C.) Bem Daäuiſchen Kriegs 
Dampfſcpiff „Gepſet“ iſt bei feiner lezten Anmefeubeit in der Nähe 
des großen Feuerſchiffes dem letzteren aufs ſtrengſte verboten, Signale 
aufzuſtellen, wenn Daniſche Ktiegsſchiffe in die Elbe kaͤmen, unter 
der Drohung, das Feuerſchiff im Falle des Zuwiderhandelus in 


Grund zu ſchießen. a 
Frankfurt, den 14. Juni. Es iſt hier vielfach die Mei⸗ 
nung verbreitet, das in dieſen Tagen erfolgte, durch den Aufſtand 
in Baden und der Rheinpfalz erheiſchte Einrücken Preuß. Truppen 
in hieſige Stadt habe ſtatigefunden, ohne daß vorher den Vehörden 
derſelben die übliche Miltheilung gemacht worden ſei. Dies iſt 
vollkommen unrichtig. Aus zuverläfſiger Quclle kann vielmehr 
verſichert werden, daß der ältere regierende Bürgermeiſer über die 
bevorſtehende Ankunft K. Preuß. Truppen durch den K. Preuß. 
Reſidenten bei hieſtger freien Stadt ganz in derſelben Welſe bes 
grüßt worden, wie dies den benachbarten Regierungen gegenüber 
geſchehen und von dieſen durch eine den Verhältniſſen befreundeter 
Bundesmitglieder auch völlig entſprechende Vereitwilligkeitserklä⸗ 
rung erwidert worden iſt. (O⸗P. A-.) 
Frankfurt a. M., den 16. Juni. Die bisherigen Unter⸗ 
nehmungen gegen die Vadiſche Grenze bezweckten nur eine Rekog⸗ 
noszirung und Beſchäftigung der Aufſtändiſchen. Durch allzubitzt⸗ 
ges Vorgehen find mehrere Truppentheile, Heiſtſche Chevauxlegers 
und Infanterie, auch die Mecklenburger, dem feindlichen Furt 
ausgelegt worden Sie haben ihre alten Quartiere wieder bezogen. 
Heute find neue Truppen nach Süden vorgerückt und der wirkliche 
Angriff ſteht demnach zu erwarten Die a . 
männer, die ihren Geſchäften und Familten entriffen ſind, zeigen 


e Von glaubwürdiger Weite beſtätigt 
i e nt ee e g Bra, dae, a 
hr a ii; die Zahl der Todten, zum Theil 
Hofe Alles ö eth eden, von vierzig bis zu achte 


1 U z 2 2 
junge Leute aus Mögen die Offiziere alles mögliche auſbicten, um 


zig angegeben. 


“ 


in dieſem traurigen Kriege jedes unnöthige Blutvergießen zu vers 
indern. h 

l Frankfurt a. M., den 17. Juni. Ein eben eingetroffenes 
Schreiben eines Offiziers, aus dem Hauptquartier Weinheim, 
den 16. Juni, 3 Uhr Morgens, lautet: Ich gebe daſſelbe wört⸗ 
lich: „Das war geſtern ein heißer Tag. Der Kampf begann ge⸗ 
gen ſechs Uhr Morgens bei Käferthal, zog ſich dann nach Laden⸗ 
burg, und hat hier, wo der Feind einige Geſchütze ſehr günſtig po⸗ 
flirt hat, bis gegen Abend geſtanden. In Käferthal, wo feine 

Stellung weniger ſicher war, hat er nur wenig Widerſtand gelei⸗ 
fiet. Es iſt von unſerer Seite nur wenig Infanterie ins Gefecht 
gekommen. Hauptſächlich Artillerie und dann die Kavallerie-Regie 
menter von Mecklenburg und Heſſen⸗Darmſtadt, welche beide die 
vorzüglichſte Bravour zeigten, waren thätig. Mannheim brennt 
furchtbar. Es mögen mehrere Quadrate der Stadt in Flammen 
ſtehen. Sie wird von der anderen Seite her beſchoſſen. Miero— 
slam ski iſt dort angekommen und hat das Kommando übernom⸗ 
men. Täglich kommen noch Ueberläufer, geſtern 13 Dragoner mit 
Pferden und Waffen. Der Empfang der Truppen von Seiten der 
Bürger in Weinheim war ſehr gut. Sie wurden als Erlöfer bes 
trachtet. Mit der Verpflegung ſteht es ſchlecht. Das Land iſt 
durch die Freiſchaaren furchtbar ausgeſogen.“ 

Frankfurt a. M., den 17. Juni, 10 uhr früh. Daß nach 
der gestrigen Unterbrechung der regelmäßige Verkehr auf der Mainz 
Neckat⸗Bahn wieder hergeſtellt iſt, beweiſt der eben von Heppen⸗ 
heim hier anlangende Zug, mit welchem uns das vorſtehende 
Schreiben aus Weinheim zugegangen iſt, welches die obigen Bes 
richte weſentlich ergänzt. Von zuverläſſiger Seite iſt uns auf dem 
Bahnhof die Mittheilung geworden, daß wahrſcheinlich zwiſchen 
den kämpfenden Parteien eine Waffenruhe eingetreten iſt, da man 
heute früh in Heppenheim bis zum Abgang des Zuges keinen Ka⸗ 
nonendonner vernommen hat. Die Zahl der aus der Vergſtraße 
ſüdwärts gebrachten Verwundeten iſt geringer, als befürchtet war. 
Die Waggons der Neckarbahn waren dem Ober⸗-Kommando zum 
Transport zur Verfügung geſtellt; indeſſen ſind in vergangener 
Nacht nur zwei Züge von Darmſtadt nach dem Schauplatze des 
Kampfes abgegangen, deren einer 15, der andere 11 Verwundete 
zurückgebracht hat. Damit war der ganze Transport erledigt. 

Aus zuverläſſiger Quelle wird uns fo eben noch die Mitthei- 
lung, daß die ganze Nidarlinie von den Reichstruppen octupirt, 
und daß Mannheim von zwei Seiten eingeſchloſſen iſt, ſich aber 
weigert, zu kapituliren. Die Heſſen ſtehen am Neckar, die Preu⸗ 
fen am Rhein, aber die Flüſſe find noch nicht überſchritten. In 
Mannheim iſt die Schwefelſäureſabrik abgebrannt. Der Kampf 
geſtern und vorgeſtern wurde mit furchtbarer Erbitterung geführt, 
einzelne Korps der Reichstruppen, man nennt unter andern die 
38er Preußen, machen keine Gefangene und geben keinen Pardon. 

München, den 15. Juni. So eben höre ich aus guter Quelle, 
daß unſer Trup enlager um Donauwörth aufgehoben wird und die 
Truppen nach Günzburg vorrücken, um mit Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen die aus Tyrol heraufkommen, einen Cordon an der Badiſch⸗ 
Baieriſch⸗Schweizeriſchen Grenze bin zu ziehen; es ſcheint man will 
die Aufſtändiſchen in Baden und der Rheinpfalz in einem einzigen 
großen Netze abfangen; die Zahl unſerer Truppen wird ſich auf 
10,000 Mann, die der Oeſterreicher wohl auf 6000 bis 8000 Mann 


belaufen. 


Stuttgart, den 13. Juni. Ju der heutigen, um 44 Uhr ers 
öffneten Sitzung der National⸗Verſammlung erklärten die Abg. Wöh⸗ 
lex und Reinhard, daß fie von der Meckleuburgiſchen Regierung 
abberufen und ihnen die Diäten entzogen worden, daß ſie aber die 
Beſugniß der Regierung hierzu nicht anerkennen. (Beifall.) Folgende 
Mitglieder find ausgetreten: Göden aus Krotoſchin, Pfeiffer aus 
Adamsdorf, Rüder aus Oldenburg, Hallbauer aus Meiſin, Naumann 
aus Brandenburg, Bergmüller aus Oeſterreich, R. v. Mohl, Cas⸗ 
pers aus Rheiupreußen, Peter aus Konſtanz, Römer, Helbing aus 
Baden, Schmidt und Reichard aus Rheinbaiern, und Federer. Ein⸗ 
getreten find die Abg. Seefried aus Göppingen für Romer, Ritter 
und Bergkmaun aus Rheinbalern. Die Rheinpfalz it nun vollſtaͤn— 
dig vertreten, und Präſident Lowe äußerte den Wunſch, daß er dies 
auch bald von allen Volksſtämmen ſagen könnte. Eine Anzahl Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſen an die National-Verſammlung aus Stuttgart, 
Ulm, Heilbronn und andern Würtembergiſchen Städten, ſowie aus 
Emden, aus Oldeuburg und Landsberg a. d. W. wurden angezeigt, 
Auf eine Juterpellation des Abg. Schober wies Abg. Raveaur nach, 
daß Staatsrath Roͤmer's Behauptung in der heutigen Ständefigung 
die Regentſchaft habe den General v. Miller nicht blos als Reichs⸗ 
general, ſondern auch als Würtembergiſcher Diviſionsgeneral entjegt, 
grundlos ſei. General v. Miller wurde, wie die verleſenen Aktenſtücke 
ergeben, des Reichsdienſtes entlaſſen, weil er die Aufforderung der Re— 
gentſchaft, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, ablehnte. Die Regentſchaft 
hat die Wuͤrtembergiſche Regierung aufgefordert, ihr einen Nachfol⸗ 
ger für Geueral v. Miller vorzuſchlagen, und zugleich von ihr die 
Stellung eines Kontingents von 5000 M. Jufanterie, 4 Schwadro⸗ 
nen und zwei Batterien zur Beſetzung von Raſtatt und Landau und 
zum Schutze des Gebiets der verfaſſungstreuen Länder verlangt, mit 
dem Beifügen, daß die Truppen vor dem Ausmarſch auf die Reichs⸗ 
verfaſſung beeidigt werden mochten. Eine Antwort it noch nicht er, 
folgt. Auf den durch Hrn. Vogt unterſtützten Antrag Uhland's (deſſen 
Austritt alſo nicht erfolgt it) wurde dieſer Gegenſtand zu weiterer 
Berichterſtattung an den Funfzehner⸗Ausſchuß verwieſen. Ju den letz⸗ 
tern wurden gewählt die Abgeordneten Ludwig Simon (mit 98 Stim⸗ 
men), Eiſenſtuck, Hagen, Clauſſen, Jacoby, Nauwerk, Schüler aus 
Jens, Kolb, Tafel aus Stuttgart, Fröbel, Kudlich, Spatz, Schaffrath, 
Uhland und Rühl. Die Abg. Fürft von Waldburg. Zeil, dann Wieſt 
Wichmann und Hollandt erhielten den verlangten Urlaub. Schluß 
der Sitzung 64 Uhr. Die nächſte Sitzung iſt om 16. Juni iu der 
Fritz ſchen Reitbahn. Tagesordnung: Berathung eines Berichts we⸗ 
gen Abänderung der Geſchaͤftsordnung, dann Ergänzung des Finanz 
aus ſchuſſes. (D. A. 30 

Stuttgart, den 14. Juni. Heute um Mittag iſt hier von 
Frankfurt das Anliegen an die Würtembergiſche Regierung geſtellt 


bruch der blutigſten Revolution“, 
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worden, die Sitzungen der National⸗Verſammlung nicht länger zu 
dulden und die Regentſchaft aus Stadt und Land zu verweiſen. 
Das Schreiben lautet im Namen der proviſoriſchen Centralgewalt 
und iſt unterzeichnet: Der Reichsverweſer, Erzherzog Johann, kon⸗ 
trafignirt: Witigenſtein.“ Hierauf find die Miniſter ſofort in Bes 
rathung getreten, und auch der Präſtdent Hr. Löwe hat die Des 
putirten zu einer vertraulichen Sitzung berufen. Der König ſoll 
von dem Miniſterium energiſche Maßregeln verlangen, Or. Romer 
aber ſchwankend geworden fein. Es wäre daher möglich, daß wir 
morgen eine Miniſter⸗Kriſis haben. Die Herten v Hügel, Schlayer 
und Maucler jun. befinden ſich in der Naͤhe und find auf das erſte 


Zeichen bereit. Die Regeniſchaft fährt fort zu beſchlichen; ſo hat 


fie geſtern Abend die Abſendung eines Reichs-Kommiſſars nach Heil⸗ 
bronn verfügt. l 

Stuttgart, den 15. Juni, Mittags 12 Uhr. Eine dieſen 
Morgen an die Reichsregentſchaft eingelaufene telegrapbithe Des 
peſche lautet wörtlich: „Neueſte Nachrichten aus Frankreich. Te⸗ 
legraphiſche Votſchaft an die prov. Regierung in Baden. Aufſtand 
in Paris. Die Sache der Freiheit bat geſiegt. Ganz Elſaß iim 
Aufſtand. Die Nationalgarde in Straßburg hat die dortige Ci⸗ 
tadelle befegt. Es lebe die Republik. Der Eiviltommillär von 
Karlsruhe. (gez.) C. Th. Ziegler.“ In Begleitung dieſer Des 
peſche langte auch gleichzeitig das Gerücht hier an, daß Louis Bo⸗ 
naparte fortgejagt worden ſei und Ledrü⸗Rollin an der Spige der 
Regentſchaft fiche. In Paris ſei der Belagerungszuſtand angeord⸗ 
net, ſpäter aber die demokratiſch⸗ſozialt Republik proklamirt wor⸗ 
den. Welchen Eindruck jene Depeſchen und dieſe Gerüchte hier 
machen, iſt wohl überflüſſig zu fagen. ze. 

In der geſtern flatigefundenen vorberathenden Sung der 
Mitglieder der National-Verſamm ung fanden inteteſſante Eröff⸗ 
nungen ſtatt. Faſt ſämmtliche Würtemberger ſprachen ihre Anz 
ſicht dahin aus, daß das Würtembergiſche Volk in feiner Geſammt⸗ 
maſſe nur dann die Regentſchaft für legal anſchen werde, wenn 
das Miniſterium Römer mit ihr gehe; keinet aber wolle den Vür⸗ 
gerkrieg in feinem, lieben Vaterlande. So ſprach auch Zimmermann 
von Stuttgart. Die Bewegungen in der Pfalz und in Baden 
wurden als zu weit gehend bezeichnet. Dies veranlaßte den erſt 
kürzlich eingetretenen pfälziſchen Abgeordneten Feld mann zu einer 
lehr lebhaften Erklärung. Er fer, fagte er, ein Pfälzer, habe 
Frau und Kinder und ein recht anſehuliches Vermögen, habe aber 
dennoch zu den Waffen gegriffen, um als Bürger eine Schuldig— 
keit zu thun. Er habe im Nachbarlande ganz anderes erwartet 
uud werde die zwei Tage, die er jetzt hier zugebracht habe, zu den 
unangenehmſten feines Lebens zählen. Man have leider noch nicht 
begriffen, was der Beruf des Wolksvertreters ſei, der für das 
Vaterland freudig ſein Haupt unter das Meſſer beugen müſſe. Sei 
man zum Kampf zu feige, fo werde die Verfaſſung niemals ins 
Leben treten und man Verräther des Volkes fein. Auch Raveaux 
beklagte, daß die Nationalverſammlung fo ente äuſcht worden ſel. 
Er habe geglaubt, in das Land der freiheitsbegeifterten Dichter, in 
das Land der Gaſtfecundſchaft zu kommen, ſtalt dies zu finden, 
treffe man nur Heuchler und Verräther, ſelbſt in der eignen Freunde 
Mitte lauere diefer Verrath, um jedes Wort dem in= 
ſterium Römer zu binterbringen. Alle Wuürtembergiichen Abge⸗ 
ordneten faſt hätten jetzt endlich dargethan, daß die April-Bewe⸗ 
gung nur eine Hanswurſtiade zu Gunſten Römer's geweſen ſei, 
und nimmer hätte er geglaubt, daß die eigenen Landeskind er Wür⸗ 
temberg ſo bra dmarken würden, er würde ſich ſchämen, dies 
Preußen, was an der Spitze des Abſolutismus ſtehe, als ſeinem 
Vaterlande, anzuthun. Heute Nachmitthg findet wieder eine vor⸗ 
berathende Sitzung ſtatt, ſonſt in Stullgart ruhig — ſehr ruhig! 
Sehr leicht iſt es möglich, daß die Regentſchaft von hier fortgeht, 
auch ohne daß Gewaltmahregeln gegen fic ergriffen werden. Stime 
men dafür haben ſich ſchon erhoben. 

„L U. Juni, 1 Uhr Mittags. Der Miniſler Römer hat die 
Reichsregentſchafl ausgewieſen! Er motivirt diefen Schritt in dem 
Dekret an die Regentſchaft; durch den „nahe bevorlichenden Aus⸗ 
Aut welche dem Lande droht; und 
erachtet es für ſeine Pflicht, die nächſten 1 zu ih ſolchen 
zu befeitigen. Zu dieſen nächſſen Urſachen gehört die Regentichaft, 
welche ſomit angewieſen wird, ſich einen anderen Aufenthaltsort zu 
ſuchen. — Die Regentſchatt, welche nur eben erſt ein feſtes Lokal, 
Paulinenkirche Nr. 15, bezogen hat, gedenkt ihrerſeits keineswegs 
Stuttgart zu verlaſſen, und hat dieſen Eniſchluß dem Miniſterium 
Nömer in einem fo entſchiedenen und undiplomatiſchen Tone mits 
getheilt, daß unausbleiblich Gewaltmahregeln die nächſtt Folge ſein 
dürften. Die Nationalverſammlung hat in Folge dieſer Ereigniſſe 
ſofort auf Nachmittag um 3 Uhr eine vorberathende Sitzung im 
Hotel Marquard zuſammengerufen. Hier in der Stadt bemerkt man 
noch wenig Militair, jedoch iſt bie Umgegend ſehr reich daran. 
Die National⸗Verſammlung ſelbſt iſt bis jetzt noch ganz unange⸗ 
taſtet geblieben. 

Tübingen, den 14. Juni. Geſtern Abend um 7 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich unſere Bürgerwehr unbewaffnet wegen der Frage der 
Unterwerfung unter die Reichsregentſchart. Die Vürgerwehr de⸗ 
battirte darüber kompagnicweiſe, und zwar längere Zeit, da das 
Ofſtzierkorps keinen Antrag ſtellte. Als Beſchluß wurde nach zum 
Theil ſtürmiſcher und hitziger Debatte verleſen: Die erſie Kom⸗ 
pagnie unterwirft ſich der Reichsregentſchaft mit Ausnahme von 
5 Stimmen; die zweite Kompagnie mit dem Anhange, daß da⸗ 
bei die Freiheit der Ueberzeugung gewahrt werde; die übrigen Kom⸗ 
pagnieen. wie die erſte; weiter wird beſchloſſen, den Beſchluß der 
Bürgerwehr laut zu erklären. 

Pfalz und Baden. Die Pfalz iſt fait ganz in der Gewalt 
der preußiſchen Truppen; ſie haben Ludwigshafen genommen und 
ſind gegen Landau und Germersheim vorgerückt. Ueber deu Stand 
der Dinge am Neckar lauten die Nachrichten verſchieden. Nach eini. 
gen find die Reichstruppen vor Mannheim angelangt, nach anderen 
iſt eine Waffenruhe eingetreten in Folge der Niederlage, welche die 
Reichstruppen am 16. bei Ladenburg erlitten haben. 

Die Einnahme von Ludwigshafen meldet die „Mainzer Zeitung: 

Ogsersheim (bei Ludwigshafen), den 15. Juni. Die Preu⸗ 
ben haben heute Ludwigshafen genommen! Heute Morgen mar— 
ſchirte ein Bataillon vom 28. Infanterie Regiment, eine große Ab- 
heilung Huſaren, die 7. Artillerie- Brigade und andere preußiſche 
Truppen -Abtheilungen Nach Ludwigshafen ab. Schon vor Ludwigs⸗ 
hafen ſtießen die Huſaren, welche die Spitze bildeten, auf badiſche 


geſchoſſen wurde. 


Soldaten, von denen fie zurücgefchlagen wurden. Darauf rückten 
die 28er mit Geſchütz vor und trieben die Badenſer nach Ludwigs; 
hafen zurück. Doch wurde aus verſchiedenen Haͤuſern, namentlich 
un Gaſthofe zum deutſchen Haufe, ein bedeutendes Gewehrfeuer 
eröffnet, worauf das deutſche Haus von preußiſcher Seite in Brand 
8 N Die Badenſer zogen ſich nun über die Brücke zus 
rück, auf der ſie in der Mitte eine ſtarte Barrikade aus Baumwollen⸗ 
ballen errichtet hatten. Während des Rückzuges wurde vom Mann⸗ 
heimer Ufer, au dem eine Reihe von Kanonen aufgepflanzt iſt, ein 
moĩrderiſches Kauonenfeuer eröffnet und die Brücke beſtrichen. Nach⸗ 
dem die Vadeuſer zwei Joche derſelben abgeführt und ſich noch eint 
Zeit lang hinter der Barrikade vertheidigt hatten, zogen fie ſich dann 
wohl georduet an das jenſeitige Ufer zurück. Die Preußen beſetzten 
nun die Rheiuſchanze und pflanzten ihre Geſchuͤtze dort auf. Von 
beiden Seuen wurde jetzt eine lebhafte Kauonade eröffnet, wobei die 
Vadenſer bei der Mehrzahl ihrer Geſchütze natürlich bedeutende Vor⸗ 
theile hatten. Vis jezt, Abends 8 Uhr, iſt die Eutſcheidung noch 
uugewiß. Man fürchtet, daz die Preußen dieſe Nacht Mannheim 
beſchießen werden. Viele Mannheimer Bürger befinden ſich, Ge⸗ 
ſchafte halber, in dieſem Augenblicke bier in Oggetsheim und Tönen 
auf keine Weiſe nach Manuheim zurück zu ihren Familien. 

Neuſtadt a. d. Hardt, den 17. Juni. Das Kotps des Ge⸗ 
netals von Hirſchfeld iſt heute gegen Landau und Germersheim 
vorgefückt. Gefechte haben dabei nicht ſtattgefunden. 

Die Juſurgenten und die fogenannte proviſoriſche Regierung der 
Pfalz haben ſich oberhalb Germersheim über den Rhein geflüchtet. 

Karlsruhe, den 14. Juni. In der gefirigen Abendfigung 
der verfaſſunggebenden Verſammlung wurde folgende Proklama⸗ 
tion an das Badiſche Volk als Antwort auf die des Reichsverwe⸗ 
fers votirt: Mitbürger! Erzherzog Johann von Oeſterreich hat ſich 
In einem von Lügen und Verleumdungen ſtrotzenden Auftuf vom 
10. Juni an eu gewendet, und ſich angemaßt, cuch zum Aufftande 
gegen die jegt beſtehende Regierung und gegen die von euch frei 
gewählte Verſammlung der Volksvertreler aufzufordern. Wer das 
Ve halten dies von der Nationalverſammlung an die Spigze der 
Centralgewalt gerufenen Furſten beobachtet hat, wie er die Be⸗ 
ſchluſſe feiner Vollmachtgeber nur fo lange vollzog, als ſie den 
Freiheilsbeſtcebungen des Volks ungünſtig waren, und in offene 
Widerſetzlichktit gegen die Anordnungen der Nationalptrſammlung 
trat, als er die Reichsverfaſſung durchführen ſollte, der wird ſich 
nicht wundern, wenn dieſer heuchlttiſche Fürſt endlich ſogar den 
Bürgerkrieg in unſer Land zu tragen beabſichtigt. Die Scenen 
von Wien und von Dresden, fie ſollten auch bei uns wiederholt, 
die Beſtrebungen des Volks nach Freiheit durch die verſchworenen 
Fürſten unterdrückt, eure Fluren von den Hufen der feindlichen 
Roſſe zertreten, cure Väter und Brüder dahin gemordet, cure 
Schweſtern und Töchter mißhandelt werden. Und wer iſt denn 
dieſer Erzherzog Johann, welcher euch mit dem Einfälle von fürſt⸗ 
lichen Söldnern en das Land droht? Er iſt der ap geſetzte, chema⸗ 
lige Rrichsverweſer, deſſen ganze Thätigkeik darauf beſchräntt war, 
dem Rufe der Deutſchen Männer nach einem einigen Valerlande 
mit Kartätſchen zu antworten, der jetzt im Solde der gekrönten 
Rebellen ſteht, er, den fie fo lange mit Verachtung behandelt ha⸗ 
ben. Ueber die Reichstruppen hat allein die in Stuttgart einge⸗ 
ſetzte Reichs regentſchaft zu befehlen; jeder Deutſche Soldat, welcher 
einem andern Berchte gehorcht, jeder Offizier, welcher einen andern 
Befehl ertheilt, macht ſich des Hochverraths ſchuldig; wer Reichs⸗ 
truppen gegen den Belehl der Regentſchaft in unfer Land führen 
will, iſt Hochverräther, wer mit Hülſe anderer Bajonnetie das 
Land zu unterwerfen trachtet, if der Strafe des Laudesberraths 
verfallen. Die Drohungen, mu welchen dieſer Erzherzog Johann 
euch einſchüchtern möchte, ſie haben keine rechtliche Grundlage. 
Ihr werdet ſie verachten, wie der kühne Mann jede Drohung des 
Feindes verachtet; ihr werdet Jedem, welcher mit den Waffen in 
der Hand in feindlicher Abſicht in das Land eindringen will, mit 
kräfüger Fauſt begegnen, zumal aber Denjenigen, welche unter det 
Maske, die Freiheit und Ordnung zu ſchugen, nur fücſtlicht In⸗ 
tereſſen berördern, Ole Spitze bieten. Männer! Wenn die Völker 
ſich feſt an einander ſchliehen, um die Freiheit unſeres Welttheils 
zu begründen, dann erfrechen ſich die Tyrannen, verzweitelnd an 
ihrem ferneren Deftehen, von Herbeirufung Fremder zu reden, fie, 
die ſich nicht entblöden, mit dem Knutenkaiſer ſchimpfliche Bünd⸗ 
niſſe zu ſchlieben, um ihre Völker zu knechten, fie, die ſich nicht 
ſchamen, kaum geleiſtete Schwüre zu brechen, nur um ihre Throne 
zu retten. Das Bewuhtſein des Volkes trennt freilich die Freiheit 
nicht vom Vaterlande; allein es verachtet alle Diejenigen, welche 
unter dem Deckmantel der Zuneigung ſich als wortbrüchige Verrä⸗ 
ther bewieſen haben, es verachtet ſie, und wird im Kampfe gegen 
hochverrälheriſche Eindringlinge ſiegen oder ruhmvoll untergehen. 
Die Stimme der geſetzlichen Vertreter des Vadiſchen Volkes möge 

anz Dcutſchland belehren, daß das Vadiſche Volk in feiner gro⸗ 
zen Mehrheit es iſt, welches den Kampf für die Freiheit und Ein⸗ 
heit des Vaterlandes begonnen hat. Es lebe das Vaterland! Es 
lebe die Freiheit! Nieder mit den Verräthern! 

Bei namentlicher Abſtimmung wird ſodann die Proklamation 
mit 53 gegen 2 Stimmen (die Abgeordneten Augenſtein und Jung 
hanns) angenommen. Abgeordn. Müller ſtellt den dringlichen an 
trag: „Die Badiſche Armee fofort angriffsweiſe verfahren zu laſſen. 

Es wird mit der namentlichen Abſtimmung über den Antrag 
der Abgeordneten Lehlbach und Reich, dahin lautend: „Es ſoll ein 
proviſoriſche Regierung aus drei Männern mit diktaloriſcher 0% 
walt erwählt werden; die konflituirende Verſammlung kann dit 
Gewalt jederzeit zurücknehmen; die proviſoriſche Regierung iſt ha, 
niedergelegter Gewalt der Lomtituirenden Verſammlung N 39 
ſchaft abzulegen ſchuldig,“ begonnen und dieſer Antrag nei 
Stimmon gegen 16 Stimmen angenommen Unter den Ver ec. 
nenden befinden ſich die Abgeordneten Brentano, Heuniſch, Menne 
Als der Präſtdent das Reſultat verkündet, ertönt a ige 
Bravo von den Tribünen. Die Verſammlung verlangt a 
Vornahme der Wahl. Die Wahl erfolgt durch Sımmmzettel, ns 
es erbalten hierbei von 57 Abfimmenden Abgeordneter Bren ud 
54, Abgeordneter Gocgg 47, Abgeordneter Werner 34 in feine 
und ſind ſomit gewählt. Abgeordneter Brentano will ae 
Erklärung abgeben, ebenſo Abgeordneter Werner. 1e Wag ala 
Goegg dagegen erklärt ſich bereit, die auf ihn gefallen * * 


unehmen, doch unter der Vrdingung, daß ein tüchtiger Mann an 
4 der Finanzen geſtellt 1 > ihm ee A „ſich zu 
dem e Deere zu begeben. 2 
. et ſodann zur Berathung des Geſetz⸗Entwurfs 
über die ug = Steuern. Nach deffen i eu fordert 
ö übe er zur Verichtergattung über das Kriegs⸗ 
er er dae beſteigt, die Anweſenhelt des Kriegs Minis 
unt des Geſtges „Der Antrag der Kommiſſton geht auf Annah⸗ 
un. mit den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abe 
Zuſäten. Zu §. I. hat die Kommiſſton vorge⸗ 
185 ene zu verkünden. ae ee Glaſer 
Abge regel unnöthig, es würde die Leute beunruhigen. 
10 bt dent Reich; Ja, das Standrecht foll beunruhigen, 5 
(Gelächte dakuonärz. Für uns verkünden wir kein Standrecht! 
N rt. J. wird mit großer Stimmenmehrheit nach dem 
e der Kommiſſion genehmigt; das ganze Vadiſche Land 
Mit in Kriegszuſtand erklärt. Das ganze Geſetz wird ge⸗ 
der g Abg. Heuniſch trägt über das Amneſtiegefetz den Bericht 
45 ommiſſion vor, worin die Genchmigung des Geſetzes mit fol- 
— zu Zuſägen empfohlen wird: zu Art. I. dieſes Geſetzes folgen⸗ 
* MAR, nach den Worten „politiſcher Vergehen“: „ſo wie we⸗ 
er ſolcher Vergehen, welche in Folge der Einleitung politiſcher 
erſuchungen begangen wurden. Alle in Folge der April⸗ und 
vol bererhebung v. J. erwachſenen Unterſuchungsakten wegen 
* Ser Vergehen find mit Ausnahme der Koſtenverzeichniſſe und 
‚rauf ertheilte Zahlungsanweiſungen zu vernichten. Es wolle 
a “Werung beauftragt werden, die Unterſuchungen, welche vos 
(den Jahr wegen Vergehen eingeleitet worden ſind, die im Rau⸗ 
9 er Revolution begangen wurden, ohne gerade rein politiſcher 
talur zu fein, 


allen Denjenigen Amneſſit zu ertheilen, 


1. berabgrſetzt Diefi ſetz⸗Entw i i 
kuſſton genchm 1 Dieſer Geſetz-Entwurf wird ohne Diss 


3 b 
tenen ge, den 15. Juni. In der heutigen Sitzung der 
riſche Regierun Verſammlung zeigte Mördes an, daß die proviſo⸗ 
erſtes Mügli ug ihr Mandat angenommen habe Brentano, als 
gegen geht, ed derſelben, beſtätigte dies und erklärte, er hätte da⸗ 
a mmt, weil es nicht dem demokratiſchen Prinzipe entſpre⸗ 
dies aß man an die Spitze des Staates ein oder mehrere Mitglie⸗ 
nit diktatoriſcher Gewalt ernenne Et wolle an die Spitze des 
— keinen Präſtdenten, ſondern verantwortliche Miniſter und 
RS ſich nur bis zur Rüdtunit Dr. Hecker's aus Amerika die⸗ 
kunft andat anzunehmen entſchloſſen, um es dann nach feiner An— 
für a derzulegen. Gorgg und Werner erklären ſich ebenfalls 
Freiſtaatabmt. Hoff: Mit dieſer Annahme fei die Gründung des 
on, die aauegelprocen! Mördes ſtellt den Antrag der Kommiſ⸗ 
ent. Ba Regierung möge fofort ihr Amt antreten. Praſt⸗ 
Borg und want die neue Regierung für konflituirt. Brentano, 
r ER am Regierungstiſche Plaß und ſchwö⸗ 
„ aus K eee Treue. 
einige Mitglieder des Stuttgarter ae verſichern, bereits feien 
angekommen, um deſfen beabſichti Fatlamenteg ; 
Daden anzubahnen. Die Proyiigar Ucb 
Gulden zu ihrer Verfügung gestellt iſche 


Oeſterreich. 


Wien den ; ; ) 
Majeſlät dem 55 me Herr Emil Kuh aus Wien hat Sr. 
Vaterland,“ 1 ein Gedicht: „Was iſt des Oeſterreichers 
buldpaltf 4 Muß überreicht. Se. Majefät geruhte daſſelbe 
— 8 zunehmen und Sich ſehr wohlgefällig darüber zu äußern. 
N r Landesverfaſſungs entwurf für Krain, Görz und Iſtrien, 
Neefaus arb lden Can für den fünftigen Landtag iſt bereits der 
Luis f K W nee 
cell weden ommiſſton zu Laibach zur Approbation mitge⸗ 
. In dem „Tyroler Voten“ wird uerſt der Ei 3 
licht, welcher zufolge eines Erlaſſes des ene u veröffent« 
Militär zu ſchwören iſt. Er fängt mit den Worten Ay: Rs, 
ſchwören zu Gott dem Allmächtigen einen feierlichen en 
unſerm Allerdurchlauchtigſten Fürſten und Herrn, Fra: . M. 
dem Erſten, Kaiſer von Oeſterkeich König von Sn Bl. 
men, König der Lombardei und Venedi 5 
: he — ig, von Dalmatien, Eroas 
von Seer, Gallizien, Lodomirien * Illyrien, Erzherzog 
Wachen e ren und gehorſam zu ſein, die Verfaſſung zu 
allen . und zu beſchützen, auch St, Majeſtät Gencralen und 
und zu den übrigen Vorgeſczten zu gehorchen, dieſelben zu ehren 
den 7 vrribeidigen, ihren Geboten und Befehlen in allen Diens 
olge ul 77 
W zu leiſten ꝛc 
dei 41 u, den 17. Juni. (Schleſ. Zig.) Ueber die Defertion 
Die er l A - Hufaren ergiebt ſich unn folgendes Reſultat: 
ſchlug N dheilung, aus 98 Mann und 110 Pferden beſtehend, 
durch. 9 — einem Verluſte von 2 Gefangenen und 18 Pferden 
13 Mann er zweiten, 108 Mann ſtarken Abtheilung, wurden 
genommen. tet, die übrigen, darunter 19 Bleſſirte, gefangen 
einem Berluf le dritte Abtheilung, 69 Maun ſtark, wurde mit 
0 M von 7 Todten gleichfalls gefangen, nachdem außerdem 
aun verwundet worden ware 
a u waren. 

N? „D. D. P.“ iſt folgende Nachricht, wie ſie ſagt, aus 
2 Quelle, zugekommen: Erzherzog Johann dürfte 


nicht ſo bal i 
Onate — nach Wien kommen, ſondern ſich vielleicht noch zwei 
beſcbl d Frantjurt aufhalten, da er Willeus ſcheint, den Ober⸗ 


Motiv . Weſdeutſchen Heeresmacht zu übernehmen. Als 
erbäliniife A daß es für die Regelung der Deutſchen 
nicht in den San che, den Oberbefehl des Deutſchen Heeres 
tulariſtiſche Pre zu des Prinzen von Preußen, der nur das parti⸗ 
walt, die füt det de würde, zu laſſen, ſondern in der Ge— 
deren Träger er Aigenbdlick allein Deutſchland als ſolches verttitt, 
Wien, den 17 aneg Reichsverweſet iſt. 
Kaiserlichen Wehen. Dau Au 14, d. hot auf der Echte ein den 
en günstiges Vorpoſtengefecht ſtattgehabt. 
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— Die geſtern mitgetheilten Nachrichten über eine große Schlacht, 
welche zwiſchen Preßburg und Raab ſtaltgefunden haben ſoll, fin⸗ 
den heute weder in den Wiener Zeitungen, noch durch Wiener Cor⸗ 
reſpondenzen eine Veſtäligung. Da nun dieſe bis zum 16. Abends, 
einige ſogar bis zum 17. reichen, alſo jeden Falls bis zu einer Zeit, 
wo man in Wien über Ereigniſſe, welche am 15. auf dem nur eine 
Tagereiſe entfernten Kriegsſchauplatze ſtattfanden, unterrichtet ſein 
konnte, fo müſſen wir vermuthen, daß dieſe mit fo vieler Beſtimmt⸗ 
heit gegebenen Berichte das Werk von Börſenſpekulanten für Ope⸗ 
rationen am hieſigen Plage oder in Wien waren. 

— Die Nachrichten von der Niederlage der Brigade Wyß 
(vom Schlick ſchen Corps) beftätigt ſich vollkommen; und F. 3. M. 
Haynau foll fo ſehr erzürnt fein über diejenigen, von welchen dieſe 
Operation ausgegangen iſt, daß ſelbſi General Schlick ſich nicht den 
heftigſten Vorwürfen entziehen konnte, und man im Hauptquarticr 
von dem Ausſcheiden dieſes tüchtigen Generals ſprach. 

Tirnau, den 13. Juni. Aus ſicherer und zuverläßlicher 
Quelle theile ich ihnen mit, daß es geſtern Nachmittag bei Rippeny, 
jenfeit ber Wag, zwiſchen den K. Truppen und den Juſurgeuten zu 
einem Gefechte kam, wobei die erſteren ſiegten, und 1000 Mann 
Honved's nebſt mehreren Hufaren gefangen nahmen. — Das vor 
einigen Tagen hinter Szered ſtattgefundene Geſecht, wobei die Kai— 
ſerlichen (5 Compagnieen) auf Retognoseirung vor der Uebermacht 
der Inſurgenten (8 Bataillone) ſich nach Szered zurückziehen muß⸗ 
ten, ſoll durch Verrath eines Pfarrers, Kaplaus und Notars aus 
einem Dorfe jenſeit der Maag, die den Inſurgenten als Spione 
dienten, veranlaßt worden fein; — alle Drei find bereits eingezo— 
gen und in Ketten nach Preßburg abgeführt worden. 


8 Frankreich. 

Paris, den 15. Juni. Die Union giebt folgende Lifte der 
Eonvents- Regierung, welche Frankreich zugedacht war: Ledru⸗ 
Rollin, Dictator der demokratiſch⸗ſocialen Republik mit dem Recht 
über Leben und Tod jedes Franzöflichen Bürgers; Feldwebel Bois 
bot, Kriegs⸗Miniſter; Ex⸗Notar Deville, Miniſter der erpeditiven 
Juſſiz; Maurergeſelle Nadaud, Minifter der öffentlichen Arbeiten; 
F Pypat, Miniſter des Innern; Greppo, Miniſſer des Ackerbaues 
und Handels; P. Leroux, Minifter des öffentlichen Unterrichts 
(der Cultus ſollte wegfallen); Gent, Miniſter des Auswärtigen; 
Vourzat, Marine-Miniſter. Feldwebel Rattier war zum Ober⸗ 
Befehlshaber der gefammten bewaffneten Macht mit dietatoriſchem 
Wahlrecht beſtimmt; für 5 Thouret ſollte ein allgemeines Poltzei⸗ 
Miniferium geſchaffen und Niemand als Polizei-Agent angeflelit 
werden, der nicht zuvor beweiſen würde, daß er einer geheimen 
Geſellſchaft als Mitglied angehört hatte oder wegen politiſchen 
Vergehens verurtheilt worden war. Eine Prätorianer-Wache von 
10,000 Mann ſollte gebildet und der Orden der Ehrenlegion als 
leeres Prunkwerk abgeſchafft werden. — Nach dem Conſtitution⸗ 
nel kam es vorgeſtern doch beim Conſervatorium zu einigem Kampft, 
da die auf der Seite der Aufrührer ſtehenden Artilleriſten, welche, 
mit Errichtung einer Barricade beſchäftigt, eiwa 30 Nationalgars 
diſten der 6. Legion, welche auf die Zar 8 mit Ca⸗ 

i ü ngen und zwei Gardiſten leicht verwundeten. 
a er als ein Linien- Bataillon herbeleilte, 
die Barricade nahm, die Artilleriſten umzingelte und 50 derſelben 

fangen nahm. Der Knall der Flinteuſchüſſe hallte in dem Saale 
getan: wo die Conventsmänner bleich und unruhig debattirten; 
br Schrecken ward bald fo groß, daß jeder nur an die Flucht dachte. 
Rach der Gazette des Tribunaur war Ledru⸗Rollin der erſte, 
der ſich durch die gewaltſam eingeſchlagenen Parterre⸗Fenſter fort⸗ 
machte, wobei er einige Schrammen uud Quetſchungen davon trug. 
Später fledte er ſich in eine Blouſe. Im Conſervatorium fand 


Bevor Rattier ins Conſervatorium eintrat, trat er 
mit mehreren Blouſenmännern zu den Wachpeſten und forderte den 
Unteroffizier auf zur Ablieferung der Gewehre, widrigenfalls man Ges 
walt brauchen werde. Der Sergeant wies ihn mit derben Tadels— 
worten ab und befahl ſeinen Leuten, ihre Waffen zu ergreifen. Der 
Kampf wollte eben beginnen, als ein Infanterie-Vataillon heran⸗ 
kam und die Eindringlinge verjagte. Nach dem Courrier fran— 
gais beſtand die erſte Antwort des Sergeanten auf Ratlier's Auf⸗ 
forderung in ein paar Ohrfeigen. — Die Union verſichert, es ſei 
vollkommen wahr, daß vorgeſtern auf dem Boulevard ein Schuß 
auf Changarnier fiel; der Thäter ſei fofort von einem Tirailleur 
von Vincennes niedergeſtochen worden. Ein Mann, der vorge⸗ 
ſtern in der Straße Richelieu einen Karren umſtürzte, um eine 
Barricade zu bilden, ward durch einen Dragoner erſchoſſen. — 
Vorgeſtern drang eine Abtheilung der erſten Legion mit Gewalt in 
die Ofſicin der Demokratie Pacifigwe, verhaftete drei Redak⸗ 
teure, drei Setzer und zwei andere Perſonen, und ſperrte fie in 
einen Keller ein, wo ſie noch geſtein Abend waren. Dieſelben Gar⸗ 
diſten zerſtörten dann die Formen, zerſtreuten die Typen und richte⸗ 
ten in der Druckerei noch anderen Schaden an. In der vorgeſtri⸗ 
gen Nacht begaben ſich Gardiſten und Chaſſcure von Vincennes 
nach der Druderei der Reforme, verſiegelten die Thüren und 
verhafteten einen Bureauburſchen. Die Bureaur der Tribune 
des Peuples wurden ebenfalls durch eine Schaar Gardiſten ver⸗ 
ſtegelt, welche den Haupt⸗Redakteur und einen feiner Gehülken feſt⸗ 
nahmen. — Unter den Verhafteten ſind viele Ex⸗Montagnards 
Cauffidiere's. Seit ihn Corps aufgelöſt ward, verwendete man 
fie in den ſogenannten brüderlichen Vereinen der Köche, Friſeure ic; 
auch Clubchefs, Abgeordnete der Socialiſten-⸗Comité's und ſechszehn 
bei dem Peuple beſchäftigte, worunter der Redakteur Langlois, 
find eingeſteckt worden Geſlern verhaftete die Poltzei 19 Männer, 
welche geladene Feuerwaffen führten und in einem Kaffechauſe vers 
ſammelt waren, wo man viele Munition und eine Unmaſſe von 
Papieren in Beſchlag nahm. 

Paris, den 16. Juni. 


Gericht und Polizei baben alle Hände 
voll zu thun 


Ein neuer Rieſenprozeß iſt eingeleitet und vier Unter 


ſuchungsrichter (E. Bertrand, Legonidee, Brault und Filhon) ſind 


unaufhörlich damit beſchäͤftigt, den geheimen Faden des Aufſtandes 
vom 13. Juni nachzuſpüren. Seit zwei Tagen wurden dreihundert 
Verhaftungen vorgenommen. Auch Deutſchland hat ſeinen Beitrag 
geliefert. Die Glieder des Arbelter-Comités ſind verhaftet; bei an⸗ 
deren find Hausſuchungen verordnet; weitere Verhaftungen werden 
noch folgen. Lyon und der ganze 6te Militair⸗Diſtrikt (Paris 
mit dem Iften Militair⸗Bezirk zahlt 11 Departements) it in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklart. Ponillet, Direktor der Kunſt⸗ und Ges 
werbeſchule, in welcher ſich der ſoziale Konvent etabliren wollte, iſt 
abgeſetz. Ein Theil der Iten pariſet Bürgerwehr-Leglon iſt aufge⸗ 
löſt. Die Thierarzueiſchule zu Alfort (bei Paris) iſt mittels Dekrets 
vom 14. Juni e. geſchloſſen. 

— Korreſpondenznachrichten widerſprechen dem Gerüchte, daß 
die Regierung die Flucht der Häupter des Aufflandes begünſtige. 
Man glaubt, daß nicht nur Ledru Rollin, ſondern auch Voichot 
und Rattier noch in Paris find, die Gaz. de France will wiſſen, 
daß die Regierung durch den Telegraphen die Nachricht von der 
Verhaftung dieſer Perſonen zu Melun erhalten habe. Die Dauer 
des Belagerungszuſtandes ſoll vorläufig auf mindeſtens einen Mo⸗ 
nat feſtgeſetzt ſein. 

— Aus Lyon will man willen, daß die dortigen Inſurgen⸗ 
ten ſich der Präfektur und der Marie bemächtigt hätten, die wider⸗ 
ſprechendſten Gerüchte laufen in dieſer Beziehung um; ſo ſagt man, 
daß der Telegraph dorthin auf der Station zwiſchen Limoneſt und 
Dijon zerſchnitten worden ſei. Eine geſtern Abend angekommene 
telegraphiſche Depeſche, deren der Evenement Erwähnung thut, 
berichtet, daß in der That die Iufurgenten Meiſter einiger Vor⸗ 
ſtädte und eines Theiles der Stadt ſelbſt waren. Ein Theil der 
Alpenarmee iſt trotz des ſchlechten Wetters in Eilmärſchen bereits 
eingetroffen und ſogleich haben darauf die Operationen gegen die 
Rebellen kräftig begonnen. Das ſchlechte Wetter läßt für heute 
keine telegrapiſche Depeſche erwarten. 

— Im „Moniteur de l'Armée“ lieſt man: Als gewiß konnen 
wir die nachſtehenden Vorgänge mittheilen. Als die Colonue der 
Meuterer auf dem Boulevard Bonne Nouvelle anlangte, ward der 
aus Soldaten des 18. leichten Regiments und von Sergeanten Terre, 
der 18 Dienſtjahre zaͤhlt, befehligte Poſten aufgefordert, ſeine Waf⸗ 
fen abzugeben. „Kommt und bolt fie!” antwortete der Unteroffizier, 
Die Meuterer fanden nicht für gut, der Einladung zu entſprechen. 
Cin anderer Unteroffizier deſſelben Regiments, Sergtant Trouche, der 
12 Dienſtjahre zählt, befehligte den Poſten am Conſervatorium. 
„Im Namen des Volkes fordere ich Euch auf, Eure Waffen abzuge⸗ 
ben“, ſagte der Feldwebel⸗Repräſentaut Rattier zu ihm und Voichot 
ſetzte hinzu: „Gebt Eure Waffen und es wird Euch kein Leid geſche⸗ 
hen.“ Der Unteroffizier antwortete: „Ihr werdet von mir nichts an⸗ 
deres als Flintenſchüſſe und Bajonnettſtͤße empfangen.“ Au dieſem 
Punkte wurden die von Artilleriſten der Nationalgarde vertheidigten 
Barrikaden im Sturmſchritte genommen. Als Changarnier vor den 
Truppen erſchien, brach lauter Jubelruf los. Alle neu angelangten 
Regimenter ſuchten die Ehre nach, als die erſten gegen die Meuterer 
zu marſchiren. Dieſe Thatſachen und die bewundernswerthe Haltung 
der Truppen waͤhrend des ganzen Tages antworten zur Genüge auf 
die verläumderiſchen Gerüchte, welche man gegen die Ergebenheit 
und die Subordination der Armee verbreitet hatte. Dieſelbe iſt im 
Innern eben fo tapfer und fo treu, als im Auslande; die Socialiſten 
können daran nicht länger zweifeln. 

— In den Bureaur der National» Verfammlung ward geſtern 
die Prüfung des Geſetzentwurfs in Betreff der Clubs vorgenommen. 
Man war faſt allgemein der Anſicht, daß eine kräftige Unterdrückung 
der Mißbrauchungen des Verſammlungerechts dringend nöthig fer, 
Im 6. Bureau erinnerte Baroche daran, daß neulich bei einem hie⸗ 
ſigen Banquet, dem fogar mehrere Repräſentanten beiwohnten, „der 
Cholera, welche Frankreich vom Marſchall Bugceand befreit habe,“ 
ein Toaſt ausgebracht worden fei. Die Oppoſttion ſtelle natürlich 
den Geſetzentwurf als verfaſſungswidrig dar. Die Debatten dauer- 
ten ziemlich lauge, das Ergebniß aber war, daß ſich die Mehrheit 
der Bureaur und die Mehrzahl der gewählten Gommiffare für den’ 
Geſetzentwurf in der von der Regierung ihm gegebenen Faſſung aus⸗ 
ſprachen. Die Commiſſion trat ſofort zuſammen, um ſich mit der 
Abfaſſung ihres Berichts zu beſchäftigen. a 

Großbritanien und Irland. 

London, den 14. Juni. Im Oberhauſe brachte geſtern Abend 
Lord Campbell eine Bill ein, welcheerklärt, daß die Königin die Macht 
hat, bei Hochverrathsprozeſſen in Irland die Todesurtheile in Trauspor⸗ 
tation auf Lebenszeit oder eine kürzere Friſt umzuwandeln. Die Vill ſoll 
jene Zweifel löſen, welche über den Beſitz dieſer Macht in Folge der 
Weigerung O'Briens, die Umwandlung anzuerkennen, etwa entſte⸗ 
hen möchten. Die Bill wurde zum erſten Male geleſen, und Lord 
Campbell bemerkte, daß er den Antrag ftellen wolle, die Bill mit 
Umgehung des gewöhnlichen Weges ſogleich durch alle Inſtanzen zu 
fuhren. 4 

— Aus Eiverpvol berichtet uns der Telegraph fo eben die 
heute Morgen (den 16ten) erfolgte Ankunft des neuen Deut⸗ 
ſchen Kriegsdampfers United States im Merſey⸗Fluſſe. 
Das Schif verließ New⸗York am 3 J. Mai, bringt aber keine 
neuern Nachrichten von dort. Nachdem es 21 Stunden abgeſegelt 
war, ſtieß es, in Folge eines Defekts an feinem Kompaß, auf die 
Nantucket⸗Untiefe, kam aber nach 4 Stunden wieder los, nachdem 
es 70 Tonnen Kohlen über Bord geworfen. 


Spanien. . en. 

Madrid, den 9. Juni. Geſtern erhielt die Regierung die 
Nachricht von dem Eintreffen der Spaniſchen Interventions⸗Trup⸗ 
pen in Gaeta (alſo nicht im Kirchenſtaate). 1 Ucherſabrt 
von vier Tagen, während welcher die r 7 TIER de Bilbao“ 
von den übrigen Schiffen getrennt wurde, ief das Spaniſche Ge⸗ 
ſchwader am 27. Nachmittags in die Bai von Gacta ein. Am 28. 
wurden die Truppen ans Land geſetzt und ſchlugen außerhalb der 


Stadt ein Lager auf, da Feine fremden Truppen in eine Neapoli⸗ 


taniſche Feſtung zugelaſſen werden. Nachmittags wurden die Trup⸗ 
pen vor dem Papſte, dem Könige von Neapel und deſſen Begleiter 
in Parade aufgeftellt, und die Generale wurden vom Papſte zum 
Fußkuſſe zugelaſſen. Die Truppen empfingen feinen Segen. Am 
30. traf auch die Korvette „Villa de Bilbao“ mit dem Grenadier⸗ 
Bataillon ein. Unter den Truppen riffen in Folge des Lagerns 
im Freien Krankheiten ein, und am 31. beabſichtigten fie, eine ans 
dere Stellung einzunehmen. 


Italien. 


Der Angriff der Franzoſen auf Rom am 5. Juni begann früh 
Morgens und dauerte bis 7 Uhr Abends. Zwiſchen Porta Porteſe 
und San Pancrazio ward Breſche geſchoſſen; einige Bomben fielen 
in den dem Gianicolo zunächſt gelegenen Theil von Traſtevere, und 
viele Einwohner flüchteten von dort. An demſelben Tage ſuchte Ou⸗ 
dinot die Römer zur Uebergabe der Stadt zu bewegen, indem er auf 
das Nutzloſe des Widerſtandes gegen feine überlegenen Kräfte hin— 
wies und den Wunſch ausſprach, Rom und ſeine Deukmäler vor den 
Verwüſtungen eines Haupt- Angriffes zu bewahren. Hierauf folgte 
denn jene Sitzung der Natlonal-Verſammlung, in welcher mit einer 
Majorität von nur 2 Stimmen die Fortſetzung der Vertheidigung 
beſchloſſen wurde. Es ging in derſelben ſehr ſtürmiſch her; mehrere 
Deputirte ſollen einander ſogar mit dem Stilette bedroht haben. Am 
6. Juni ſcheint Waffenruhe geweſen zu fein; am 7. Suni fand ein 
erbitterter Kampf Statt, und am 8. und 9. Juni ſetzten die Fran⸗ 
zoſen ihre Belagerungs-Arbeiten fort. In Rom ward ſchon am 
Morgen des 6. Juni die Zahl der kampfunfähig gewordenen Römer 
auf 1600 angegeben. — Den letzten Nachrichten zufolge ſetzte A u- 
cona den Belagerern fortwährend den entſchloſſenſten Widerſtand 
entgegen. Die ſchweren Geſchütze auf den Feſtungswerken richteten 
durch Kartätſchenſchüͤſſe, deren Ladungen aus Nägeln, Glasſcherben 
u. ſ. w. beſtanden, große Verluſte an. Doch litt die Stadt ſchon 
durch Waſſermangel. Radetzky iſt am 5. in Bologna angekommen. 
— In der Belagerung Venedigs ſcheinen die Defterreicher noch kei— 
nen bedeutenden Fortſchritt gemacht zu haben. Die Operationen ges 
gen Brondolo, welche ſich bisher als fruchtlos erwiefen haben, wer; 
den wahrſcheinlich fürs Erſte ganz eingeſtellt werden. 

Rom, den 8. Juni. Briefe und Zeitungen aus Rom gehen 
bis zum 8. Juni Mittags. Gefechte waren ſeit dem bten nicht vor— 
gefallen, man kanonirte blos. Die Franzoſen haben die zweite 
Parallele gegen den Janiculus errichtet, und am ten ſollte der 
Hauptangriff beginnen. In Rom ſelbſt ſcheint die Kampfluſt ziemlich 
erloſchen; da die Nationalgarde ſich weigert, die Mauern zu verthei— 
digen, fo bleiben den Triumvirn nur 13,000 Maun regulaire 
Truppen und der bewaffnete Pöbel, den mau für Geld neuerdings 
angeworben und „Corps der ſieben Hügel“ nennt. Offizielle Anga⸗ 
ben ſchätzen den Verluſt der Römer am Zten, Aten und Sten auf 
40 Todte und 150 im Ganzen. 

Verona, den 11. Juni. (Lloyd.) Am 7ien hatten die Oe— 


ſterreichiſchen Truppen Foliguo verloffen und ſich gegen Ancona ge: 
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wendet, welches fortwährend bombardirt wurde, wiewohl einzeln, 
große Dampfſchiſſe der Blolade-Flotille Häufig nach Iſtrien zurückfuß⸗ 
ren, um Munition und Mundbedarf daſelbſt einzunehmen. 


Türkei. a 

Konſtantinopel, den 25. Mai. Eine der Sultaninen ward 
kürzlich von einem Sohne entbunden, welcher den Namen Mehemed⸗ 
Busha-UddinsEffendi erhielt. Von einem Sieg der Circaſſter über 
die Ruſſen erfährt man folgendes: Bekanntlich liegt zwiſchen Anape 
und Tſchuhun⸗Kals die wichtige Feſtung Joteha (Mamai), worin 
die Ruſſen ein großes Lager von Waffen, Munition und Unifor⸗ 
mirungs⸗Gegenſtänden haben. Gegen Ende April überfiel ein 
12,000 Mann ſtarkes und von Ibrahim Karabates beſehligtes cirs 
caſſiſches Corps die Feſtung, ehe noch die aus 3600 Mann 9 
bende ruſſiſche Garnifon ſich zur Gegenwehr ſetzen konnte. Ein 
Drittel davon wurde niedergemacht, die andern aber gefangen ge⸗ 
nommen, um feiner Zeit gegen Eingeborne ausgewechselt zu wer⸗ 
den. — Nachdem die Eircaflier, außer allen Vorräthen noch 150 
Kanonen daraus binweggenommen, ſchlugen fie zu Khiza, unweit 
Sotoha ihr Lager auf. 


Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 

New⸗ Orleans, den 20. Mai. Die Berichte aus Kali- 
fornien gehen bis zum 14. April. Das reinſte Gold war in 
Klumpen wie in Staub- und Körnerform mit den letzten Dompf⸗ 
ſchiffen nach Panama gebracht worden. Arbeiter wurden zu San 
Francisco mit Gold bezahlt, da alle Welt nach den e e 
läuft und Niemand für Lohn arbeiten will. Lieutenant Beale bes 
richtet, er habe Goldklumpen von 8 bis 25 Pfd. gefehen. Täglich 
ziehen neue Auswanderer-Geſellſchaften nach den Goldgegenden, 
während zu San Francisco ſelbſt ein luſtiges Leben geführt wird 
und Spieler ihr Hauptqnartier dort aufgeſchlagen haben. Be⸗ 
kanntlich wurde in Mexiko zur Zeit des Krieges vor ein paar Jah⸗ 
ren ſtark geſpielt, und die Spieler ſind jetzt nach San Francisco 
gezogen, Roulette und Pharaotiſche find Tag und Nacht beſetzt. 
Jedenfalls iſt dies ein bequemes Mittel für die Goldgräber, ihren 
Fund wieder loszuwerden. Die Anſtedler baben ſtrenge Geſetze 
gegeben, um ſich zu ſchützen gegen das Geſindel, was von alleu 
Gegenden hinſtrömt, auf Diebſtahl ſteht der Strang. Aus einem 
Bericht des nordamerikaniſchen Konſuls zu Mazatland vernimmt 
man, daß das Sakramentoe-Thal nicht allein goldreich iſt, ſondern 
auch reiche Lager Platina beſitzt, große Diamanten wie Smarag⸗ 
den, fo wie Queckſilber und Kohlen find gefunden. 

Newyork, den 30. Mai. Das „Wochenblatt der deutſchen 
Schnellpoſt“ berichtet: „Der Kriegs Steamer „United States“, wels 
cher ohnlängſt von der deutſchen Central⸗Gewalt hier angekauft wurde, 
liegt nun zur Abfahrt bereit nahe der Batterie. Er iſt vortrefflich 
ausgeſtattet und mit 13 Kanonen (10 acht und vierzig und 3 acht 
und ſechzig Pfündern) verſehen worden. Am Sonnabend (26ſten) 
wurde eine Verſuchsfahrt gemacht, der die angeſehenſten deutſchen 
Kaufleute unſerer Stadt beiwohnten. Die Maſchinen arbeiteten ſehr 


gut und es ſteht zu erwarten, daß der Steamer in kurzer Zeit Sents 
hampton erreichen werde. Dort angekommen, wird man die deutſche 
und preußiſche (2) Flagge, welche ſchon am Mord ſind, aufziehen und 
die weiteren Befehle der deutſchen Regierungen abwarten.“ (H. B.) 


Locales ze. 

Poſen, den 21. Juni. Nach einer berichtigenden Bekannt⸗ 
machung der Königl. Regierung in Nr. 25 des Amtsblattes in Be⸗ 
zug auf die Einthetlung der Wahlbezirke im Regierungsbezirk Po⸗ 
fen, gehört der nicht zu reorganifirende Theil des Kreiſes Schroda 
nur zum dritten Wahlbezirke. Die gleichzeitige Aufführung deſſel⸗ 
ben bei dem fünften Wahlbezirke (Amtsblatt No. 24.) beruht auf 
einem Irrthum. 

Zerkow, den 16. Juni. So eben iſt hier ein Landwehr⸗ 
Vataillon des 4. Infanteries Regiments (Elbing) in Kriegsflärke 
auf vollſtändigem Kriegsfuße, von Gneſen kommend, eingerückt, 
und ſoll die Kantonirungsquartiere in Stelle des Linien⸗Bataillons 
vom 7. Inſanterie-Regiment in Pleſchen und Oſtrowo beziehen. 
Es iſt wirklich eine Freude, dieſe kräftigen Männer, die dem Ruft 
des Königs folgend, Haus, Hof, Weib und Kind, verlaſſen haben, 
anzuſehen. — Die Mannſchaft iſt fröhlichen Muths und deren 
Haltung iſt vorzüglich. 


—— 
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Druck und Verlag von W. Decker C Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 

Donnerſtag den 21. Juni: Der Freiſchütz; 

große Oper in 4 Akten von F. Kind, Muſik von 
C. M. von Weber. (Agathe: Fräul. Röhr.) 


So eben erſchien und iſt in Poſen bei E. S. 
Mittler zu haben: a 


Deutſches Wechſelbuch, 


oder: 
Wechſel⸗ 


praktiſcher Unterricht über die 
briefe. 


Mit vorzüglicher Berückſichtigung der 
allgemeinen Deutſchen Wechſel⸗Ord⸗ 
nung und einem Abdrucke derſelben. 
Ein Handbuch für Jedermann. 

Von L. Fort. 

8. broſchirt. Preis 21 Sgr. 

Jedermann, der mit Wechſeln zu thun hat und 
vollkommene Belehrung darüber wünſcht, wird 
eine ſolche in dieſem Handbuche finden, indem es 
über Alles, was im Verkehr mit Wechſeln vor⸗ 
kommt, unter Anwendung der allgemeinen 
Deutſchen Wechſel-Ordnung genaue und 
allgemein verſtändliche Auskunft giebt. 

Verlag von C. A. Haendel in Leipzig. 


— ——— —fR—1— 


An das Publikum. 

Auf den Wunſch mehrerer Handwerker ſind die 
Unterzeichneten zufammengetreten, um am hicſi— 
gen Orte eine gewerbliche Leihanſtalt auf Actien 
zu gründen, und dadurch dem unbemittelten Ge⸗ 
werbsmanne das zur Fortfegung feines Gewerbes 
nöthige Belriebskapital zu verſchaffen. Der Plan 
des Inſtituts iſt in No. 133. d. Ztg. bereits aus⸗ 
führlich beſprochen; die Unterſchriebenen glauben 
deshalb vorausfegen zu dürfen, daß das biefige 
Publikum von der Nützlichkeit deſſelben hinläng⸗ 
lich überzeugt ſeyn werde. Sie wenden ſich da⸗ 
her vertrauensvoll an den Palriotismus ihrer 
Mitbürger mit der dringenden Bitte, durch Zeich⸗ 
nung von Actien (à 5 Thlr.) der neuen Anſtalt 
eine recht lebendige Theilnahme beweiſen zu wol⸗ 
len. Es handelt ſich hier nicht um Gaben der 
Milde, ſondern vielmehr um die geſicherte Anle⸗ 
gung eines kleinen Kapitals, das dem Actienzeich⸗ 
ner vorausſichtlich gute Zinſen gewähren und 


durch deſſen Verwendung zugleich einer ehrenwer⸗ 
then, durch die Zeitverhältniſſe in Bedrängniß ver⸗ 
ſetzten Einwohnerklaſſe nachhaltig geholfen wer- 
den wird. 

Die biefigen Bürger, Tiſchlermeiſter Löſchke, 
Tapezierer Woß und Schloſſermeiſter Weiß find 
von den Unterſchriebenen mit der Entgegennahme 
von Actienzeichnungen (es find innerhalb dreier 
Tage bereits 120 Actien abgeſetzt) beauftragt; dic⸗ 
ſelben werden zugleich den ausführlichen Plan des 
Inſtituts zur genauern Kenntnißnahme vorlegen. 


Der proviſoriſche Vorſtand der auf Actien zu 
gründenden gewerblichen Leihanſtalt in Poſen. 

v. Steinäder G. Müller. Klebs. VButzke. 
G. Roſenſtiel. Berger H. Baarth. 
Eduard Mamroth. Samter. 

Bekanntmachung. 

Am 25ſten Juni c. früh 9 Uhr ſoll durch 
den Herrn Auskultator Müller verſchiedents 
Hausgeräth vor unferem Gerichtsgebäude öffent⸗ 
lich gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Poſen, den 12. Mai 1849. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung — für Civil⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Am 25ſten Juni d. J. Vormittags um 10 

Uhr ſoll eine nicht unbedeutende Anzahl von Cy⸗ 

linder-Taſchenuhren, Uhrſchlüſſel und Uhrketten, 

zum Theil goldene, zum Theil ſilberne, von dem 

Herrn Auskultator Müller vor unſerm Gerichts⸗ 

gebäude an den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 

zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 12. Mai 1849. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung — für Civil⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung des im Koſtner Kreiſe 
belegenen Guts Konojad auf den 15. Juni d. 
J. anberaumte Termin wird aufgehoben und zum 
gleichen Zwecke ein neuer Termin 

auf den 3. 9 1882 Nachmittags 

* 


anberaumt, was hiermit zur öffent , 

gebracht wird. zur öffentlichen Kenntnif 
Poſen, den J. Juni 1849. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Mittelſt Verfügung vom 5. Mai d. J. iſt zur 
Verpachtung des Vorwerks Schocken ein Termin 
auf den 15. Juni c. anberaumt, derſelbe aber aufs 
gehoben und zu demſelben Zwecke ein Termin auf 
den 26. d. M. um 4 Uhr Nachmittags an⸗ 
beraumt worden. Die deutſche Poſener Zeitung 
bat dennoch beide Termine bekannt gemacht. Um 
Irrungen vorzubeugen, erklären wir, daß das 
Vorwerk Schocken nicht im Termine den 15., ſon⸗ 
dern den 26. d. M. Nachmittags 4 Uhr zur Ver⸗ 
pachtung geſtellt wird. 

Poſen, den 8. Juni 1849. 


Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktien. 


— 


Bekanntmachung. 

Von Johanni d. J. ab bis Ic bannt 1852 foll 
meiſtbietend im Landſchafts⸗Gebäude verpachtet 
werden das Gut Chwalkowo Kreis Gneſen, im 
Termine den 12ten Juli d. J 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. 5 

Jeder Lici ant it verpflichtet, zur Sicherung 
ſeines Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. zu er⸗ 
legen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungs⸗Bedengungen nachzukommen im 
Stande iſt. — Die Pachtbedingungen können in 
unferer Regiſtratur eingefehen werden. 

Poſen, den 15. Juni 1849. 
ProvinzialsLandfhaftss Direktion. 


Zwei junge Mädchen aus einer gebildeten bür- 
gerlichen Familie wünſchen in anfländigen Häu⸗ 
fern auf dem Lande oder in der Stadt ein Unter- 
kommen als Geſellſchafterinnen zur Unterſtützung 
der Hausfrau oder zur Veaufſichtigung und Er⸗ 
zichung kleiner Kinder. Nähere Auskunft ertheilt 
auf frankirte Anfragen der Conſiſtorial- Rath 
Dr. Siedler in Poſen. 


— — — — 
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pe 11 4 alas 
Ein Flügel⸗Fortepiano 

iſt wegen Umzug ſofort wohlfeil zu verkaufen. 

Näheres Friedrichsſtraße No. 20. 2 Treppen hoch. 


— 
— 


Den in No. 135., 136. und 137. angezeigten 
Termin zum Verkauf meines Inventars hebe ich 
hiermit auf. 


Amt Jerka, den 17. Juni 1849. 
8 Vol dt. 


— 


Hof⸗Optitus BD. Hoehn 


aus Mecklenburg⸗Schwerin, Hotel de Dresde, 

Zimmer No. 3. Bel⸗Etage. Zu ſprechen von 8—I 

und von 3—7 Uhr. 

. SC pH 
Warnung. 

Der Goldarbeiter Graupner kam am 19. d. 
Mis zu mir, um für eine feiner Verwandten ein 
Paar Schuh zu kaufen, bat einen Burſchen mit⸗ 
zuſchicken, um das Geld in Empfang zu nehmen, 
ging in das Haus, breite Straße Nr. 20, befahl 
dem Burſchen ein wenig im Flur zu warten, um 
ihm das Geld herauszubringen, iſt aber unſichtbat 
geworden. 

Ernſt Sommer, Schuhmachermeiſter. 


Donnerstag musikalische Abend- Unter“ 
haltung 
H. Richter’s Bierballe. 
— 
An der Walliſcheier Brücke auf dem mahnt 


find mehrere Sorten Heringe zu den billig 
Preiſen zu verkaufen bei 


Carl Geban 


n 3 
Veſte neue Marjes-Herintt Ir 
1Sgr. pr. Stück, fo eifinen 
Zufendungen von Mefl. Eitronen und upft 
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hat erhalten 


J. Ephraim, "-_ 


— 


Barteldt's Caffeehaus, 


Bergſtraße No. 14. ; 
Heute Binnen den 21ſten Juni 52. 
liſche Abendunterhaltung von der, 5 2 
Walther aus Böhmen. Freundliche Einladun x 


